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Mer b Kreis Vlatt.
(Tageblatt.)

1881.

Vierundfunfzigſter

Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Inſerate Tags

Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr.
zuvor.

Bekanntmachung.
Amtliche Bekanntmachungen.

Abtragung eines Dammes auf dem ſogenannten Gchſenraine in Meuſchauer Klur betreffend.
Die Gemeinde Meuſchau Kreis Merſeburg beabſichtigt den auf dem ſogenannten Ochſenraine in Meuſchauer Flur beſtehenden

Damm, welcher die Flur Meuſchau gegen das Hochwaſſer der Saale und Luppe ſchützen ſoll, abzutragen.
Jndem wir dieſes Vorhaben hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen, fordern wir alle diejenigen, welche etwa Einwendungen gegen

daſſelbe geltend zu machen haben, hierdurch auf, ſolche längſtens bis zum 24. December d. J. bei uns anzubringen. Dieſe Aufforderung ge-
ſchieht unter der Verwarnung, daß diejenigen, welche ſich binnen obiger Friſt nicht bei uns gemeldet haben, mit ſpäteren Einwendungen nicht gehört
werden ſollen.

Der Nivellementsplan, ſowie die Separationskarte und die ergangenen Verhandlungen liegen bei dem Königlichen Landrathsamte hierſelbſt
zu Jeder manns Einſicht aus.

Merſeburg, den 26. November 1881.

Der e von Dieſt.

Telegraphiſche Nachrichten.
Werlin, 5. December. Aus den Aeußer-

ungen des Kaiſers an das Reichstagspräſidium
theilt die „Kreuzzeitung“ mit, der Kaiſer habe
bemerkt, daß in der Verfolgung der in der Bot-
ſchaft geſteckten Ziele die Aufgabe aller Derje-

nigen liege, welche das monarchiſche Princip zu
ſtützen gewillt ſeien.

Weimar, 5. December. Zur Beſchluß-
faſſung über den Verkauf der Thüringer Bahn
iſt der Landtag des Großherzogthums auf den
11. d. Mts. einberufen worden.

Waden-WBaden, 5. December. Die Rekon-
valeszenz des Großherzogs macht gute Fortſchritte,
derſelbe empfing am Sonnabend eine ganze Reihe

von Beſuchen insbeſondere den Be uch der

Prinzen Wilhelm und Karl, des Markgrafen
Max und des Fürſten von Fürſtenberg, welche
um der Großherzogin ihre Geburtstags-Glütk-
wünſche darzubringen, hierher gekommen waren.
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von
Schweden haben heute Nachmittag die Rückreiſe
nach Stockholm angetreten und werden heute in
Frankfurt, morgen in Neuwied und übermorgen
in Berlin Nachtlager nehmen.

Mainz 4. December. Eine heute Nach
mittag ſtattgehabte Wahlverſammlung der Libe-
ralen wurde wiederholt von den Sozialdemokratengeſtört, Adolf Philippe konnte ſeinen Vortrag

nur mit Mühe beendigen, der Reichstags Ab-

S war u Rede ab-

zubrechen. Jn Folge deſſen wurde die Verſamm-
lung aufgehoben und der Saal von der Polizei
geräumt.

Wien, 5. December. Jm Abgeordneten-
hauſe hat die Regierung Vorlagen eingebracht
betreffend die Forterhebung der Steuern des
erſten Quartals 1882 und betreffend den Ver-
edelungsverkehr mit dem deutſchen Zollgebiete.

Deſt, 5. December. Der Geſetzentwurf beeffend den Veredelungsverkehr mit dem deutſchen

Zollgebiete ſowie der Handelsvertrag mit Serbien
wurden angenommen.

Saris, 3. Dezember. Auf die Nachricht,
daß ein ländlicher Maire aus den Schulen die
Kruzifixe entfernt habe und dieſelben zerbrechenlund auf die Straße werfen üeß befahl die Re

Der Reulalke.
Ein Lebensbild aus Martinique.

Frei nach dem Franzöſiſchen von Rudolf Müldener.

(Fortſetzung.)

„Sie verhinderte es nicht, daß der Blitz zwei
Mal hier einſchlug,“ murmelte La Rebeliere, ohne
den mindeſten Argwohn zu ſchöpfen.

Frau von La Rebeliere ſtand auf, nahm
einen kleinen an der Wand hängenden Rahmen
und gab denſelben Cäcilien, worauf ſich dieſe
wieder entfernte.

Herr von La Rebeliere ſprach zu ſeiner
Gattin, als dieſe eine große Aufregung verrieth;
„Beruhige Dich, liebe Eleonore, Alles iſt wohl
verſchloſſen, und der Blitz wird hier nicht ein
ſchlagen.“

Er nahm ihre Hand und nöthigte ſie, ſich
am Bette niederzuſetzen er dagegen legte ſich
wieder nieder und ſchloß die Augen. Sie wagte
nicht ſich zu rühren, ſondern blieb mit nackten
Füßen und mit aufgelöſtem Haar unbeweglich
ſitzen. Kein Wort hatte ſie verrathen; es war
ihr gelungen, ihren Abſcheu und Haß zu ver-
ſtecken ſelbſt ihr Geſicht hatte nichts verrathen.
Aber in dieſem Augenblick konnte ſie eine ſtumme
Kundgebung nicht zurückhalten; ſie wandte ſich
gegen ihren ſchlafenden Mann und ſchleuderte
mit leiſen Worten einen Fluch auf ihn. Jhre
Züge verriethen alle Gefühle ihres Herzens
Verachtung, Schrecken, dumpfen Haß.

Aber La Rebeliere ſchlief nicht; er blickte
unter den Augenlidern hervor und drückte die

zarte Hand der Gattin,
hielt, aus eiferſüchtiger Wuth ſo ſtark, daß ſie
aufſchrie: „Du thuſt mir wehe!“ und aufzuſtehen
verſuchte.

„Verzeihung, Verzeihung, liebe Seele,“ ant-
wortete er, als erwachte er eben „ich hatte einen
böſen Traum. Komm', leg' Dich wieder nieder.“

V.
Nachdem Cäcilie ſich entfernt hatte, war es

Danatien, als habe er ein Geſicht aus jener
Welt geſehen er fühlte, wie noch um ihn herein friſcher ſüßer Duft ſchwebte er hörte jene
barmherzige Stimme tröſtende Worte murmeln;
der Druck jener keuſchen Hände erquickte noch
ſeine wunde Hand und ein reiner Hauch ſtrich
über ſeine glühende Stirn. „Mein Gott!“ rief
er in unausſprechlichem Entzücken, „mein Gott,
wie glücklich bin ich!“

„Doch würde Niemand an Jhrer Stelle ſein
mögen,“ ſagte eine Stimme hinter ihm.

„Wer da? Wer iſt hier fragte er erſtaunt.
„Paleme“, antwortete die Stimme. „Herr,

ich komme, um Sie zu retten. Jch habe gewartet,
denn Sie waren nicht allein.“

„Woher kommſt Du Wo biſt Du
Die Eiſenſtangen der einzigen Oeffnung

fielen eine nach der andern und Paleme kroch
herein.

„Da bin ich,“ ſprach der Neger, „ich habe
mit Jhnen zu ſprechen, aber erſt müſſen wir
ſehen. Jch glaubte, man würde Jhnen wenigſtens
die Laterne gelaſſen haben.“

„Schweig, ſchweig,“ unterbrach ihn der Mu-

die er in der ſeimigen ſatte, u bei der Seele Deines Vaters ſprich

nie von dem, was Du gehört haſt. Aber wie,durch welches Wunder biſt Du hierher gekommen

Paleme machte Feuer nach Art der Wilden
mit einem harten Holzſtücke und einem Caratos-
blatte an, kauerte ſich vor Danatien auf den
Ferſen nieder und ſagte: „Michel, der Aufſeher
ſchläft dieſe Nacht auf beiden Ohren.“

„Aber wie biſt Du hereingekommen
„Durch den Keller und dann durch die

Cloake. Jch wußte den Weg; ich habe hier ein
mal mit dem einäugigen Vulkan geſeſſen und
habe damals dieſe Eiſenſtangen durchgeſägt, daß
ſie nicht feſter hielten als ein Strohhalm. Es
geſchah zu meiner Rettung, jetzt ſollen ſie den
Nutzen davon haben.“

„Auf dieſem Wege biſt Du entflohen um
Buſchneger zu werden unterbrach ihn Danatien.

„Nein, was denken Sie, Herr? Wenn ich
mich ſo aus dieſem Kerker gerettet hätte, würde
man Sie nicht hineingebracht haben, ohne den
Schaden vorher auszubeſſern.

Als ich die Breſche gemacht, konnte ich hin
durch und ich ging ſelbſt bis oben hinauf, aber
die Schultern Vulcans waren für die Oeffnung
zu groß; es war ein heiliger Chriſtoph, wie die
weißen Patres ſagen. Wäre ich nur allein ent
flohen, hätte er für mich mitbüßen müſſen und
der Aufſeher Michel würde ihm eine doppelte
Ration auf die Schultern gezählt haben.

(Fortſetzung folgt.)
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gierung eine Unterſuchung einzuleiten. Die
Regierung verlangt von der Kammer dreiund-
vierzig Millionen für ſchwere Kanonen zur Aus-
rüſtung der Panzerſchiffe. Jules Simon
beabſichtigt, gegen die Bewilligung der tuneſiſchen
Nachtragskredite im Senat aufzutreten; man
erwartet bei dieſem Anlaß ein pikantes Rededuell
zwiſchen Jules Simon und Gambetta.

Fürſt Hohenlohe ſtattete Gambetta einen
Beſuch ab und hatte eine lange herzliche Unter
redung mit demſelben. Der Miniſter des
Kultus, Paul Bert, ließ heute vom Präſidenten
Grevy ein Dekret unterzeichnen, welches den
obligatoriſchen Religions Unterricht in den Gym-
naſien aufhebt. Von nun an werden die Eltern
am Beginne des Schuljahres erklären können,
daß ſie ihre Kinder nicht in der Religion unter-
richten laſſen wollen.

Baris, 4. Dezember. Der hieſige deutſche
Turnverein feierte geſtern ſein achtzehnjähriges
Stiftungsfeſt mit einer muſikaliſch-deklamatoriſchen
Abend- Unterhaltung und Bankett, an welchem
auch die Mitglieder der deutſchen Botſchaft, der
bayeriſche Geſchäftsträger und viele andere No-
tabilitäten der deutſchen Kolonie theilnahmen.
Nach der von einem warmen patriotiſchen Hauche
durchwehten, mit zündender Beredſamkeit vor
getragenen Feſtrede des Präſidenten des Vereins,
des weitberühmten Augenarztes Doktor Eduard
Meyer, folgten in bunter Abwechſelung Chor-
geſänge, Solovorträge und Deklamationen in
durchweg vorzüglicher Ausführung, wobei einzelne
ausübende Mitglieder des Vereins ein weit über
den gewöhnlichen Dilettantismus hinausgehendes
Talent zeigten. Beim Bankette herrſchte der
heiterſte jugendliche Frohſinn. Der deutſche
Turnverein iſt namentlich den jüngeren hier
weilenden Deutſchen ein nicht hoch genug zu
ſchätzender Mittelpunkt geworden da er neben
dem Turnen auch die geiſtige Anregung fördert
durch wöchentliche wiſſenſchaftliche Vorträge und
geſellige AbendUnterhaltungen. Unter den hie-
ſigen ſozialen Verhältniſſen iſt das Wirken des
Turnvereins daher das ſegensreichſte und werth-
vollſte für unſere jungen hierher kommenden
Landsleute und dürfen wir dem deutſchen Turn-
verein auch ein ferneres gedeihliches und fröhliches
Blühen wünſchen. Das geſtrige diplomatiſche
Diner bei Gambetta war ſehr glänzend. Der
Nuntius als Doyen des diplomatiſchen Korps
hatte den Ehrenplatz zur Rechten Gambettas.
Alle Botſchafter waren anweſend. Als möglicher
Nachfolger Chancys in St. Petersburg wird jetzt
auch Graf Chaudordy genannt, deſſen diploma-
tiſche und politiſche Thätigkeit unter der Diktatur
Gambettas in Tours und Bordeaux 1870,71
bekannt iſt und mit dem Gambetta, trotzdem
Graf Chaudordy ſpäter auf der Rechten der
Nationalverſammlung ſaß, immer gewiſſe perſön-
liche freundſchaftliche Beziehungen unterhalten hat.

Paris 4. December, Abends. General
Chanzy iſt heute nach St. Petersburg abgereiſt.

Das Journal Le Siecle erfährt, der Miniſter
des Jnnern, Waldeck-Rouſſeau, habe Maßregeln
ergriffen, um die Rückkehr der in Folge der
Dekrete vertriebenen ausländiſchen Kongreganiſten
nach Frankreich zu verhindern, den franzöſiſchen,
von den Dekreten betroffenen Kongreganiſten

würde das Verbot zugehen, in den Kirchen zu
predigen. Bei der heute ſtattgehabten Depu-
tirtennachwahl wurde im hieſigen 10. Arrondiſſe
ment der Adminiſtrator, des Journals Rappel,
Lefèvre, zum Deputirten gewählt, in Lyon ge-
langte der zu den Amneſtirten gehörende Humbert
zur Stichwahl.

Detersburg, 5. December. Graf Kal-
noky, der Nachfolger Haymerles, reiſt heute
nach Wien ab und zwar über Berlin, woſelbſt
er einen Tag verbleibt. Der Graf hofft,
dort dem Kaiſer Wilhelm und dem deutſchen
Kronprinzen ſeine Ehrerbietung bezeugen und
mit dem Fürſten Bismarck konferiren zu
können. Graf Kalnokhy erhielt nicht, wie
Wiener Blätter fälſchlich meldeten, den Andreas-
Orden, ſondern den AlexanderNewsky-Orden in
Brillanten.

Petersburg, 5. December. Alle Gerüchte
von bevorſtehenden miniſteriellen Veränderungen
oder von einer Scheidung des Miniſteriums
des Jnnern in zwei Abtheilungen werden von
der „Agence télégraphique ruſſe“ als vollkommen
unbegründet bezeichnet.

Rew- Vork, 4. December. Gerüchtweiſe
verlautet, der Sohn des Staatsſekretärs Blaine
und Trescott hätten ſich geſtern in beſonderer
Miſſion nach Peru und Chili eingeſchifft. Ferner
heißt es, die Regierung habe ein wuichtiges
Rundſchreiben an die amerikaniſchen Miniſter in
Peru nnd Chili geſandt, worin der ernſte Wunſch,
die beiden Länder Frieden ſchließen zu ſehen,
ausgedrückt wird.

Vermiſchtes.
Herr X, ein ſehr verwöhnter Raucher

fährt im Eiſenbahnkoupé mit einem gemüthlichen
Sächſer zuſammen, der eine abſcheuliche Zigarre
ſchmaucht. Da alle Winke mit dem Zaunpfahl
nichts fruchten der Geruch wirklich unerträg-
lich wird, beſchließt Herr X., ein ſchon oft er-
probtes Mittel anzuwenden. Er erhebt ſich mit
einem höflichen: „Sie erlauben wohl, daß ich
das Fenſter öffne,“ wobei er die Hand des
Rauchers ſo zu ſtreifen weiß, daß dieſem die
Zigarre entfällt. Herr X. hat das Malheur dar
auf zu treten und ſagt beſtürzt: „O bitte tau-
ſendmal um Entſchuldigung. Darf ich Jhnen
von den meinen anbieten? Sie ſind nicht ganz
ſchlecht „Wenn ſie erlvoben,“ ſagt der
Herr ſehr freundlich, „bin ich ſo frei.“ Und
dem dargereichten Etui drei Stück entnehmend
und dieſelben einſteckend, fügt er hinzu: „Das
is 'ne feine Sorte, die rooch ich uff'n Sonntag!“
Sprichts und zündet ſich eine neue Liebeszi-
garre an.

Jn einer Zeitung zu St. Louis fand
ſich kürzlich nachfolgende Heiratsannonce: „Schöne
Worte fehlen mir dafür werde ich die That
reden laſſen! Jch ſoll alt ſein. Man ſagt es,
aber ich glaube, daß ich noch jung bin. Jung
iſt mein Herz und jung ſind meine Dollars,
die, 14000 an der Zahl, noch unberührt vom
rauhen Hauch der Welt im Kaſten liegen. Hei-
rathen! Ha! zu heirathen! Jch ließ mir ſagen:
heirathen ſei ein Himmel, der d e Wahr
haftig! Jch liebe die kleinen weißen Hände und
die großen ſchwarzen Augen. Wo iſt nun eine

Dame mit blondem Lockenköpfchen Jch ſchreibe
abgeriſſen, dunkel, ſehr dunkel ich liebe! Zum
erſtenmal liebe ich. Wo iſt ſie, die mich wieder
liebt? Wo iſt ſie um Gottes Willen, wo iſt ſie?
Jch muß ſie finden, ich muß, muß! Die hoch-
achtbaren Ladies, welche mir beim Suchen helfen
wollen, werden gebeten“ c.

Wenn man ſich nur immer in guter
Geſellſchaft bewegt! Vor einem Pariſer Polizei
gericht producirte ſich dieſer Tage ein greulicher
Rauf und Trunkenbold, welcher bereits ſeiner
zehnten Beſtrafung entgegenſah und kaum 24
Jahre zählte. „Wie ſind Sie nur bei Jhrer
verhältnißmäßigen Jugend zu dieſem Grade der
Verſunkenheit gelangt?“ fragte ihn der Präſi-
dent, „offenbar iſt der ſchlechte Umgang ſchuld!“

„Der ſchlechte Umgang, Herr Präſident
erwiderte der Angeklagte, „ich habe mein Lebe-
lang nur mit Gerichtsperſonen und Polizeibe-
amten zu thun gehabt!“

Ein Creditbrief. „L'Jtalie“ erzählt
folgende, bisher noch wenig bekannte Epiſode
aus dem deutſch franzöſiſchen Kriege. Als das
belagerte Paris den ſiegreichen Deutſchen die
Summe von zweihundert Millionen Fres. zahlen
ſollte, begaben ſich die Herren Thiers und Jules
Ferry zu Baron Alphonſe Rothſchild, um ſeine
Unterſchrift beim Schuldſcheine der Stadt zu
erbitten. Bereitwilligſt ſagte dieſer zu und wenige
Stunden ſpäter präſentirte er Bismarck ein
Blättchen Papier, auf dem mit feſten Zügen die
Worte ſtanden „Bon für zweihundert Millionen
Francs. Alphonſe von Rothſchild. Bankhaus
Rothſchild in Paris.“ Und da der nachmalige
Reichskanzler vorſichtig erklärte, er müſſe erſt
Erkundigungen einziehen, rieth ihm der Millionär
pikirt, bei Berliner Banquiers nachzufragen, bis
zu welcher Summe ſeine Unterſchrift honorirt
würde. Der Name Rothſchild ſchien trotz der
ſchlechten Zeiten ſeinen guten Klang in der
Geſchäftswelt nicht eingebüßt zu haben, denn die
Antwortsdepeſche aus Berlin beruhigte Bismarck
vollkommen über die Creditfähigkeit des Pariſer
Finanziers.

Metrologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

15./12. Abds 8 U. J 6./12. Morg. 8U.

Barometer Mill. 763 763Thermometer Celſius 0,5 0,3Rel. Feuchtigkeit 81,1 7,8Bewölkung 8 8Wind NO, WStärke 3 3Bei gleichem Barometerſtand und bedeckten Himmel
gleiche Temperatur.

Der Dunſtdruck reducirte ſich von 2,53 auf 2,22.

Tages-Chronik zum 6. Decbr.
Am 6. December. 1819 ſtarb Leopold Graf

zu Stolberg. 1834 ſtarb General von
Lützow. 1867 wurde Dr. Leonhardt
preußiſcher Juſtizminiſter. 1870 General
von Manteuffel zieht in Rouen ein. König
Wilhelm von Preußen dankt in einem Armee
befehl den Truppen für ihre Tapferkeit
1877 ſtarb Profeſſor Dr. Creczenach in
Frankfurt a/Main.

Bekanntmachung.
Die in Gemäßheit des Provinzial-Reglements

aufgeſtellten Pferde- und RindviehRegiſter liegen zur Einſicht der Betheilig-
ten im Communalbüreau aus und find Anträge auf Berichtigung der Re
giſter binnen 14 Tagen daſelbſt ſchriftlich oder mündlich zu Protokoll anzu
zeingen.

Merſeburg, den 1. Decembrr 1881.

Der Magiſtrat.

vom 19. Januar 1877

Ausſchreibung.
Die Herſtellung einer Mauer an dem LTiſchlermeiſter Schwarze'ſchen

Grundſtücke entlang, in der Verbindungsſtraße zwiſchen der Hälterſtraße
und Brauhof, ſoll im Wege der Ausſchreibung vergeben werden. Angebote
ſind verſiegelt bis

Mittwoch den 7. December, Nachm. 3 VUhr,
im Communalbüreau, woſelbſt auch vorher ſchon die Bedingungen eingeſehen ſtatt
werden können, abzugeben.

Merſeburg, den 1. December 1881.

Die Bau- Deputation des Magiſtrats.
Wilh. Kops, Stadtrath.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Auf Bahnhof Dürrenberg ſollen

Mittwoch den 7. DOecember er., Nachmittags 2 Uhr,
eine Partie alte ausrangirte Bahnſchwellen öffentlich meiſtbietend, jedoch
nur gegen gleich baare Bezahlung und unter den im Termine bekannte
zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Leipzig, den 30. November 1881.
Die Betriebs-Jnſpection III.

Auswahl.

Der Verkauf von
Halle ſchen Honigkuchen
findet wie früher Breiteſtraße 22 in FIerseburg

Zugabe pro 1 Mark, 50. Pf.

Bau COoBECCEE in reichſter
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zu geben, habe einen großen Poſten

Preiſe feſt, ohne jeden Abzug. Großer Weihnachts Ausverkauf!
Um meinen geehrten Kunden Gelegenheit zu vortheilhaften Einkäufen

Der Ausverkauf beginnt am I. December
und bietet von 50 Pf. pr. Meter ab eine reichhaltige Auswahl vorzüglicher
Kleiderſtoffe zu ungewöhnlich billigen Preiſen.

J. Sehönlieht, Merſeburg.

guter Kleiderſtoffe zurückgeſetzt.

'bn?qy uabo! auho a ſag

Perdingung von Erdarbeiten.
Donnerſtag den 8. d. M. von früh 9 Uhr ab, ſollen die auf den

CollenbeyMeuſchauer Communicationswege erforderlichen Erdarbeiten unter
den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen an den Mindeſtfordern-
den verdungen werden.

Verſammlungsort die Schänke zu Collenbey.
Collenbey, den 4. December 1881.

Der Gemeindevorſtand

onigl. preuß. Lollerie.
Die Erneuerung der Loose zur 3. Claſſe 165. Lotterie

muß bis zum 9. December, Abends 6 Uhr, bei Verlust des An-
rechts unter Vorzeigung der Looſe 2. Ctlaſſe geſchehen.

Alle nicht rechtzeitig und planmäßig erneuerten Looſe bin ich gezwungen,
ſofort anderweit zu verkaufen.

Der Königliche Lotterie-BEinnehmer.
Schröder.

Von jetzt ab können bei mir auch

HypothekenDahrlehns Geſchäfte
gemacht werden und empfehle ich dies Unternehmen ſowohl Capitaliſten als
Capitalſuchenden.

4 /ige Capitalien zur feſten Anlage in guten erſten Hypotheken ſind
mir bereits in erheblichen Beträgen zum Ausleihen übertragen.

Merſeburg den 1. December 1881.

Friedrich Schultze, Bankgeſchäft.
Zum Weihnachtsfeſte empfehle

Celler W achestocke,
gelb und weiß, in allen Größen,

Wachs-, Stearin- c Parafſin-, Paum-
ſowie große Rerzen.

Desgleichen bringe meine prima Talge, Wachs-,
und Harzkernſeife in empfehlende Erinnerung und bitte
bei Bedarf um gefälligen Zuſpruch.

Aug. verw. Mohr,
Breiteſtraße 10.

Nur reines Petroleum, prima Solaröl, ſowie
Briquettes im ganzen und einzelnen verkauft d. O.

Hondschaue nuen-
n nvon Julius Thomas, Merſeburg,
Entenplan Nr. 6,

empfiehlt in größter Auswahl doppelte, einfache, grosse
und Kleine BRruchbandagen, Leibbincden. Hosen-
träger in Gummi und Leder, Handschuh in Waſchleder für
Herren und Damen, Kiünderhandschuh ohne und mit Pelz ge-
üttert.t Bestellungen werden jederzeit nach Maaß angefertigt.

Stickerei zu Hoſenträgern
wird angenommen, ſehr ſauber und dauerhaft gearbeitet.

Handſchuh- Waſch und Färberei.

Nutz- und Brennholz-
Auetion.

Eſchen und Rüſtern, 66 Stück Nutzholz mit 7 Fſtmtr.,
Eklern, 60 Stück mit 12 Fſtmtr.,
14 Mtr. Ellern Kloben,
eirca 40 Haufen Reiſig

ollen Donnerstag den s. Becember, Vorm, 9 Vhr,
m hieſigen Hinterholze meiſtbietend verkauft werden.

Rittergut Tragarth.
Pferde- Verſteigerung.

Nächſten Mittwoch
den 7. December d. J., Vormittags 10 Vhr,

ſollen im Gaſthofe zur grünen Linde hierſelbſt mehrere
Pferde durch mich öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verkauft werden.

Merfeburg, den 2. December 1881.
Gelhbert,Kr. Ger. Actuar z. D. und ger. Taxator.

Oltos neuer asmolkor

e OriginalMaſchineder Deutzer Gasmotorenfabrik

ne von 60 PferdeſtärkenS ne empfehlen als billigſte und bequemſte Betriebs-
kraft für das Kleingewerbe (gefahrlos und con

ceſſionsfrei) Die General- Vertreter
Möller Slum, Maſchinenfabrik Berlin.

Specialität für Kleingewerbs Einrichtungen, Transmiſſions und
Pumpen Anlagen.

Hall. Honigknuchen,
für 3 Mark 1,50 Pf. Rabatt,

gutes und ſelbſtgebackenes

Baum-Confecet
in großer Auswahl empfiehlt

Jorcke.
Bei Weihmachty-Dinkäufen

empfehle den hohen Herrſchaften Merſeburgs mein großes
Lager fertiger

Stiefel- u. Schuhwaaren
zu geneigter Berückſichtigung. Großartige Auswahl, elegante
ſaubere Arbeit, möglichſt billigſte Preiſe.

Friedr. Schultze,
Stiefel u. Schuhfabrik, Halle a/S., Poſtſtraße 3.
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eihnachts Ausverkauf.
Eine größere Partie angefangene und fertige

Bamfsfiokkereien
als: Kiſſen, Teppiche, Lambrequins u. dergl.

Ferner die älteren Beſtände von
L

als: Tücher, Weſten, Capotten, Kinderjacken u. Kindermützen empfehle zu
außergewöhnlich billigen Preiſen.

G. Hoffmann.
Die Buchhandlung Phot. Albums
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Schreib-Anterlagen,

in wer 13, N c eſſ 9 ß 35 S,
Poeſie-Pücher

Reiſe-Damentaſchen,

ne Weihnachts Geſchenken ce hhr reichhaltiges Bücherlager aus allen Ge
bieten der Literatur unter Zuſicherunge S prompteſter und billigſter Bedienung.
e S S eWer mCataloge gratis u. franco

n empfiehlt
Rabatt wie bei Gſellius u. Lorenz.

Eine Parthie weiße SHerrencravalten Schlipſe
nichtet ſie unbedingt alle Arten Hautun-

verkaufe wegen Kufgade dieſes Arlikels zur e de alt Weeine reine, blendendweiße Haut.

Hälfte des Preiſes, à Stück 25 Pfg. ApPaiperen 50 Pf. in den beiden

A. Henckel, Oelgrube15. g. v e n
Poſthalterei.

Ein Ponny, kräfti-Hotel zur goldenen Sonne n
NMiereseburg. o

T.PFProstbeulen,
e HFcattschrnden, Pleckiten,
e Haut- Krankheiten und Unreinheiten

jeder Art vorzubeugen oder zu be-
e seitigen und dem Teint Glanz und
e en zu verleihen, ist unbestrit-
S ten:

Gallet O
Theerschwefelseife.

Zu haben à 80 Ptg. per Stück in
gelber Enveloppe,

M in Merſeburg in beiden
M ApothelKen.

Eine Erkerwohnung zumAechter

P. P. WMedicinal 7 Preiſe von 24 Thlr. zu verJch beehre mich Jhnen ergebenſt anzuzeigen, daß ich Tokayerwein Weſen und R n be
aus dermit heutigem Tage ziehen Saalſtraße Nr. 4.IIof-Ungarwein-IIandlung

e 9 Fi fLeine Pier ſt tu b C C Eine freundliche Wohnung, nach2 Rudolf V uchs, dem Hofe gelegen, iſt zu vermietheneröffne.
Jndem ich mein Unternehmen Jhren geſchätzten Wohl

wollen empfehle, zeichne
mit vorzüglicher Hochachtung

A. P CTDRV O Be
Donnerſtag den 8. December, Abends 7 Uhr

III. Abonnements-Trio-Concert.
Concertmeiſter Brückner (vVioline), I Seburgb. Oscar LeberlVioloncelloVirtuos Vollrath, Hrognenhandls- in hützenf e Hierzu eine Beilage, be
Muſik- Director Apel (Piano.) bei Apotheker Zimmer- treffend WeihnachtsHummel Lipincki Schumann Schubert Volkmann Behr mann. Anzeiger“ von H. C. Weddy-

S Pönicke in Halle a/S.Haydn Servais. rRedaction Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

BAMIBVURG.
VVIEIXN. PEST.Dieser Wein, dessen

Reinheit und Vorzüglichkeit
durch zahlreiche Analysen
j bewiesen ist, ist in Folge
h seiner grossen Milde und
seines geringen Alcohol-Ge-

halts als ein wWirksames Stärk-
ungsmittel für Kranke, Re-
convalescirende, Frauen und
Kinder bestens zu empfehlen.

und ſofort oder I. April zu beziehen
Burgſtraße 8.

Eine größere auswärtige
Bierbrauerei ſucht mit einem
hieſigen Reſtaurant in Ver-
bindung zu treten betreffs Aus
ſchank ihres ſtets gleichmäßig
guten Bieres. Geehrte Be

ester a. I werber wollen ihre Adreſſen
ine ehe Tr in der Exped. d. Bl. nieder
75 Pf. befindet sich in Mer- legen.
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